
Gegründet
1877.

Tir Tagesausgabe
Lostet vierteljährlich
jrn Bezlck Nagold und
Aachbarortsverkehr

Mk. 1 .25
sußerhalb Mk. 1 .35.

Tie Wochenausgabe
-Schwarzwälder
Sonntagsblatt)

kostet vierteljährlich
50 Pig.

8
MMblatk für

M- 'Unlerhaltungsblatt
oberen

MM

Fernsprecher
Nr . 11.

Anz «igenp » ei»
bei einmaliger Ein¬

rückung 10 Pfg . di«
einspaltige Zeile,*

bei Mederholungen
entsprechender Rabatt.

Reklamen 15 Pfg,
die Lextzeile.

Unparrensche Tageszeitung und AnzeigeblatL, verbreitet in den Gberamtsbezirken Nagold , Freudenstadt, Lalw u. Neuenbürg.

Rr . 226. Verlag u . Druck der W . Rieker 'schen
Buchdruckerei (L . Lairk) , Altensteig. Dienstag , de« 27. September. Amtsblatt für HfalzgrafenweUer. rsw.

TsgespoMK.
Bisher mußten in vielen Fällen bei geringen

militärischen Vergehen durch Reservi¬
sten und Wehrteute, wie z . B . Versäumnis
von Kontrollversammlungen , Nichtmeldung von
Wohnungswechsel , Arreststrafen nach dem Militär-
strafgesetzbuch verhängt werden . In Zukunft soll
bei solchen Vergehen milder vorgegangen werden
und auch Geldstrafen zulässig sein , in ganz leich¬
ten Fällen kann von einer Bestrafung überhaupt
Abstand genommen werden . Die Einführung von
Geldstrafen ist bei der in Aussicht genommenen
Reform des Militärstrafgesetzbuches auch für weitere
Vergehen geplant , soweit es sich nicht um Ver¬
gehen gegen die Disziplin oder um Ungehorsam
vor versammelter Mannschaft handelt.

«
Die S t r a f p r o z e ßk v m m i s s i o n des Reichs¬

tags faßte einen Beschluß, wonach Hinrichtungen
außer den offiziellen Personen niemand beiwohnen
darf . Ferner beschloß die Kommission, daß gegen
Mitglieder des Reichstags und der Einzellandtage
während der Zession nur mit deren vorheriger
Genehmigung eine Freiheitsstrafe in Vollzug ge¬
setzt werden darf.

« ck»
Die Rede des deutschen Kaisers im

Wiener Rathaus über die schimmernde Wehr
und die Unerschütterlichkeit des Bündnisses ist von
Pariser und Londoner Blättern in kriegerische»?
Sinne gedeutet , und die internationale Lage auf
Grund der Rede als ernst bezeichnet worden . Das
war natürlich bewußter Unsinn . Die amtliche
„Nordd . Allg . Ztg .

" geht auf jene Albernheiten
garnicht ein , sondern bemerkt nur : Der intime Cha¬
rakter , der dem Besuche unseres Kaisers ausgeprägt
war , blieb gewahrt wie bei den Veranstaltungen
des Hofes , so auch bei dem Empfange des hohen
Gastes im Wiener Rathause ; und gerade dieser in¬
time Charakter ist cs , der dem Verlauf der Wie¬
ner Tage eigne Farbe und Stimmung gab . Wie
die Oesterreicher , so sind auch wir in Deutschland
allen den Kundgebungen mit freudiger Anteilnahme
gefolgt , und das deutsche Volk begrüßt sie als neue
Beweise einer fortschreitenden Vertiefung des ein¬
zigartigen Verhältnisses , das die beiden Kaisermächte
mit einander verknüpft . Das zum Dreibunde er¬
weiterte Friedensbündnis hat seine hohe Aufgabe
seit einem Menfchenalter in glänzender Weise er¬
füllt und wird auch fernerhin zum Segen der Böl
kerwohlfahrt wirksam bleiben.

Der Schluß des soziald ein okratischen
Parteitages in Magdeburg konnte das
gleiche Interesse wie der Anfang desselben nicht
erwecken : von den Genossen waren viele schon vor¬
dem ' Schluß -Hoch auf die internationale , Völker be¬
freiende Sozialdemokratie abgereist . Am Samstagwurde noch die Genossenschaftsfrage erörtert und be¬
mängelt , daß sich die großen Massen um die so
zialdemokratischen Genossenschaften und Konsumver¬
eine zu wenig kümmerten . Man stellte in Aussicht,
die kapitalistischen Warenhäuser künftig durch ge¬
nossenschaftliche zu ersetzen . Dann referierte der
Reichstagsabgeordnete Molkenbuhr über die Reichs-
Versicherungsordnung . Mit diesem Referat war die
Tagesordnung erschöpft. Die noch vorliegenden An¬
träge , darunter solche , den vorjährigen Parteitags-
Beschluß über den Schnaps -Boykott in Erinnerung
zu bringen , und die gegenwärtigen Schnaps - und
Bwr ^Preiserhohungen nach Kräften auszunutzen , um
die Genossen aus die Schädlichkeit des Alkohol-Ge¬
nusses hinzuweisen , wurden angenommen . Als
zur Wahl des Ortes des nächsten Parteitages ge¬
schritten werden sollte , bat der Vorsitzende, in diesem
>zahre ausnahmsweise die Entscheidung dieser Frage

Zn Kinn Familie
sollte im kommenden Quartal eine Zeitung fehlen , die ge¬
eignet ist, durch ihren Inhalt alle Leserkreise schnell und in
gedrängter Kürze , dabei aber doch sicher und übersichtlich
von allen wichtigen Tages - Fragen und - Ereignissen zu unter¬
richten und so die bevorstehenden langen Herbst- und Winter¬
abende angenehm zu verkürzen . Unsere Zeitung „ Aus den
Tannen " wird es sich angelegen sein lassen , diesen Zweck
durch eine sorgfältige redaktionelle Leitung
stets zu erfüllen.

Bestellungen nehmen unsere Agenturen und Träger,
sowie alle Postanstalten und Briefträger jederzeit entgegen.

dem Vorstand zu überlassen , weil augenblicklich außer¬
ordentliche Verhältnisse herrschen, die zur Einbe¬
rufung eines außerordentlichen Parteitages im näch¬
sten Jahre führen könnten.

Die p a r l a m e n t ar i s ch e Saison rückt
mit dem fortschreitenden Herbste immer näher her¬
an . In Holland wurden die Generalstaaten bereits
vor einigen Tagen mit einer Thronrede der Kö¬
nigin Wilhelmine eröffnet ; in Athen tagt die grie¬
chische National -Versammlung , die vollständig un¬
ter dem Einflüsse des bisherigen kretischen Minister¬
präsidenten Benizelos steht. In Portugal eröff-
nete soeben der junge König Manuel die neue
Session der Cortes unter recht ungünstigen Vor¬
zeichen . Trotzdem die Thronrede eine Reihe volks¬
tümlicher Gesetzentwürfe in Schul - und Kirchen-
Frage , eine Reform des Wahlgesetzes, des Steuer-
und des Strafgesetzes ankündigte , die Finanzlage
als günstig und die Beziehungen Portugals zu den
Auslaudmächtcn als gute und freundschaftliche be¬
zeichnet? , verhielt sich die große Masse der haupt¬
städtischen Bevölkerung doch bis zur Ablehnung kühl.
Die Straßen , durch die der König im prunkvollen
Aufzuge zum Parlamentsgebäude fuhr , waren men¬
schenleer, im Litzungssaale fehlten die Mitglieder
der Oppositionsparteien bis auf den letzten Mann.
Man befürchtet ernstlich, die schwache Regierungs-
Mehrheit werde außerstande sein , das Parlament
arbeitsfähig zu erhalten , so daß dessen Vertagung
schon zu Weihnachten ins Auge gefaßt wird . Wie
lange noch , und auch der deutsche Reichstag ist wie¬
der zur gewohnten Tätigkeit versammelt : seine
beiden fleißigsten Kommissionen arbeiten schon eine
Woche lang an der Reichsversicherungs - und Straf
Prozeß Ordnung.

Der Bürgermeister Nathan von Rom hat auf
den Protest des Papstes in den römischen Blät¬
tern eine Antwort veröffentlichen lassen , in der er
ausführt , der päpstliche Protest habe den schrof¬
fen Gegensatz, der zwischen der Vergangenheit und
der Gegenwart Roms bestehe , aufs neue beleuchtet.
Dann zählt der Bürgermeister mehrere päpstliche
Akte auf , so die Verdammung der christ¬
lichen Demokratie und die Verfolgung der Mo¬
der nisten . Zum ^Schluß erklärt er^ wenn er die
Gesetze verletzt habe , werde er sich vor den Ge¬
richten verantworten ; habe er die Pflichten seines
Amtes verletzt, so sollen seine Mitbürger ihn ver¬
urteilen ; was aber die angebliche Beleidigung der
Religion betreffe , so mache ihm sein Gewissen gar
keinen Vorwurf , und er werde vor Gott selbst , ohne
Vermittler , die Verantwortung für sein Verhal¬
ten tragen.

* *«

Die Meldung über die rumänisch - türkische
Militärkonvention hat in Sofia eine große
anhaltende Aufregung ausgelöst . Wenn auch einige
Blätter die Konvention als nicht bestehend betrach¬
ten , die Ueberzeugung herrscht allgemein , daß Ru -l
mänien der Feind im Rücken sei . U

Lsndesnachnchten.
Pfalzgrafenweiler , 26 . Sept . jKorr . ) Ein hei¬

teres Stückchen passierte am Samstag einem Ge¬
schäftsmann . Derselbe ging geschäftlich in den nahen
Ort S . , wo er vermutlich einen Schoppen mehr
als gewöhnlich genehmigte . Mit einem Rucksack , ge¬
füllt mit Obst , sowie einer Kuckucksuhr auf dem
Rücken , trat er schwer belastet den Heimweg an.
Ob ihn nun die Last oder sonst ein schweres Bc-
dürsnis veranlaßte auszuruhen , bleibt verschwie¬
gen . Morgens fand man Uhr und Rucksack auf
einem Steinhaufen vereinsamt , worauf aber auch
schon der Geschäftsmann nach seinem Eigentum fahn¬
dete . Ob wohl der Kuckuck geschrieen hätte zu so
später Jahreszeit , wenn nicht Pendel und Gewicht
in des Geschäftsmannes Tasche gesteckt hätten , wolle
der Leser erraten.

Nagold , 26 . Sept . (Korr . ) Am letzten Sams¬
tag wurden in Unterschwandorf die Rinder und
Fohlen von der Weide des landwirtschaftl . Bezirks¬
vereins abgetrieben . Das heurige 12 . Weidejahr
hatte unter der Ungunst der Witterung zu leiden,
doch war das Ergebnis im Allgemeinen noch ein
zufriedenstellendes . Anfälle sind nicht vorgekommen.
Die Weidezeit betrug 127 Tage ; die Rinder (57 St . )
haben zugenommen um zusammen 3081 Kilogr . :
die höchste Gewichtszunahme betrug 99 Kilogr . und
die niederste l O Kilogr . , außerdem hat der Weide¬
gang die Wüchsigkeit der Tiere sehr gefördert . Die
aufgetriebenen 15 Fohlen wovon 5 aus dem?
Oberamtsbezirk Nagold haben sich ebenfalls gut
entwickelt und waren deren Besitzer beim Abtrieb?
zufrieden.

* Baiersbronn , 26 . Sept . In 5 verschiedenes
Versammlungen haben sich am Samstag und Sonn¬
tag die Bewerber um den hiesigen Ortsvor¬
stehe rp osten den Wählern vorgestellt . Mit Aus¬
nahme der ersten Versammlung im „ Ochsen " in
Kniebis, die wegen der etwas ungünstigen Zeit
nur einen schwachen Besuch zu verzeichnen hatte,
waren sowohl die in der „Rose " in Baiersbronn,
als auch die übrigen Versammlungen im „Adler"
in O b e r t a l , im „ Lamm " in Mihteltal und
im „Pflug " in Tonba ch sehr stark besucht . Sämt¬
liche 6 Kandidaten gaben in ihren Reden ausführ¬
liche Gesichtspunkte , unter denen sie bei etwaiger
Wahl das verantwortungsvolle Amt des Ortsvor¬
stehers zu führen gedenken. Die Reden wurden mit
großem Interesse angehört und fanden am Schlüsse
jeweils reichen Beifall.

Calw, 26 . Sept . Um der vorhandenen Mäuse¬
plage zu steuern , hat die Gemeinde 2 Zentner
Strychninweizen gekauft und gibt ihn unentgelt¬
lich an die Grundstücksbesitzer ab . Das Ausstreuen
des Giftes ist für alle Felderbesitzer verbindlich -.

Die uralte Calwer Sitte , das sogenannte Fak
kein , wird auch in diesem Jahr vom Schwarzwald-
vereiu ausgeführt werden . Dadurch soll die Sitte
erhalten und in richtige Bahnen gelenkt werden.
Für die Erhaltung der heimatlichen Sitte gibt die
Gemeinde das Holz umsonst . Mit dem Fackeln ist das
Abbrennen des großen Feuerwerkes verbunden.

st Stuttgart , 26 . Sept . Gestern nachmittag fiel
bei der Wilhelms ein Kind in den Neckar . Sofort
sprang die Mutter nach . Als das andere Kind,
das am Ufer stand , die beiden im Wasser verschwin¬
den sah , stürzte es sich ebenfalls in den Neckar.
Mit großer Mühe konnten alte drei wieder geret¬
tet werden.

st Stuttgart , 26. Sept . Die vor einigen Ta¬
gen in der Württembergs Zeitung erschienene Mit¬
teilung , wonach ein 17 Jahre altes Mädchen aus



guter Familie von einem M ä d ch e n h ä n d l e r ent¬
führt worden sein soll, hat ihre Aufklärung ge¬
funden . Das Mädchen hatte mit seinem Liebhaber
eine Vergnügungstour an den Rhein unternommen
und ist gestern aus freien Stücken nach Stuttgart
zurückgekehrt.

st Stuttgart , 26 . Sept . Die Schwäbische Tag¬
wacht nimmt zu dem Beschluß des Magdeburger
Parteitags über die Pflicht der Budgetbe¬
willigung folgende Stellung ein : Der neue Be¬
schluß , der . wie der Nürnberger , noch eine Aus¬
nahme von der Regel der Budgetablehnung zuläßt,
besteht nun . Es ist nicht zu bezweifeln , daß die
Landtagsfraktionen den Beschluß der höchsten Partei¬
instanz , auch wenn sie ihn nicht für einen glücklichen
halten , respektieren werden . Von guten Freunden
und getreuen Nachbarn , die gar zu gern im Trü¬
ben sozialdemokratischer Parteistreitigkeiten fischen
möchten , werden sie sich sicher nicht beeinflussen
lassen. Erfordert die Macht der natürlichen Ent¬
wicklung , daß ein Beschluß der Partei revidiert wird,
so wird die Revision leichter und richtiger vor sich
gehen , wenn sie ohne Rücksicht auf die Gegner ge¬
schieht , als unter dem Einfluß von deren Wün,-
schen und Hoffnungen . Vieles spricht dafür , daß
eine solche Revision nicht allzulange auf sich warten
lassen wird . Bis dahin und fernerhin aber mar¬
schieren wir geschloffen in Reih und Glied gegen
den gemeinsamen Feind.

i ; Stuttgart , 26 . Sept . (D r o g i ste n - G e hi l-
fen - Prüfung und G is tp r ü f u n g . ) Am 24.
und 25 . ds . hielt per Deutsche Drogisten -Verband
Bezirksverein Württemberg obige Prüfung hier ab.
Zur Prüfung fanden sich sieben junge Leute ein!,
welche fast durchweg sehr gut vorbereitet waren . Den
mündlichen Prüfungen wohnte u . a . auch Rektor
Münzenmaier von der städt . Handelsschule an.

st Stuttgart , 26 . Sept . Ueber die Geschäfts¬
praktiken eines Abzahlungsgeschäftes
gibt eine Verhandlung vor dem K . Amtsgericht
Stuttgart ein anschauliches Bild . Im Mai 1909
kaufte eine Arbeiterin in Heilbronn in einem dor¬
tigen Abzahlungsgeschäft Waren zum Preise von
283 Mark , die in monatlichen Raten von 5 Mark
bezahlt werden sollten . Die Frau hatte l 2 Mark
Wochenlohn, trotzdem vermochte sie in einem Jahr
119 Mark abzuzahlen . Nun ging aber der Käufer
her und klagte die restlichen 164 Mark auf ein¬
mal ein , bezw . verlangte die Rückgabe sämtlicher
Kaufsobjekte und stellte hierbei folgende Rechnung
auf : Benützung der Sachen 80 Mark , Entwertung
derselben 84 Mark , zusammen 164 Mark , sodaß
die Arbeiterin , da sie bisher l l 9 Mark bezahlt
hatte , noch 45 Mark darauf zu zahlen hätte und
doch nichts hatte . Dem Klageantrag mußte aus
formellen Gründen stattgegeben werden , die betref¬
fende Firma hat die Waren wieder geholt . Die
Arbeiterin hat das Nachsehen um ihre sauer erspar¬
ten 119 Mark . Das charakteristische an der Sache
ist aber noch , daß als Gerichtsstand das Amtsgericht
Stuttgart angegeben war , trotzdem das Geschäft
u . die Arbeiterin in Heilbronn ihren Wohnsitz haben.

ss Gemmrigheim , OA . Besigheim , 26 . Sept.
Daß man auch in teuren Zeiten manchmal billig
leben kann , das verdanken wir einem früheren Metz¬
germeister . Dieser schlachtete einen Farren und ließ
das Pfund zu 70 Pfennig ausschellen . Hierüber
waren unsere aktiven Meister sehr aufgebracht und

Ich kehre mich nichts dran,
Ich laß die Leute klügeln,
Wer kann denn jedermann.
Das lose Maul verriegeln?
Ich kann nicht besser leben.
Als daß ich dazu lach ' ,
So haben sie vergebens
Sich viele Müh ' gemacht.

Me Inschrift

Stehlen ist verboten.
Von Thomas Glahn.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)
So trennte er sich bald von den einstigen Kameraden.

Etwas weh ward ihm doch zu Mut . Wie er sich aus sie
alle , auf das Wiedersehen gefreut hatte ! Und nun — ?

Plötzlich ging ein kurzes Leuchten über sein Gesicht.
. Fräulein Eberhardt - gnädiges Fräulein ! "

» Sind Sie es wirklich ? " sagte sie und sah ihn groß
an . „Herr Gruber ? "

„Ja , der Himbeerdieb ! Ich freu '
mich , daß sie mich

gleich erkannten — trotz des Bartes , den ich mir zugelegt
Hab .

"

„Aber das wird meinen Vater ja auch äußerst interessieren!
Wenn ich Sie zu ihm führen darf —"

Er machte ein klägliches Gesicht.
„Bitte — natürlich sehr glücklich — ich weiß allerdings

kaum , ob Ihr Herr Vater sich meiner erinnert.
"

schwuren bittere Rache . Der Amtsdiener mit der
Schelle wurde gerufen und mußte flugs junges fet¬
tes Rindfleisch bei sämtlichen Metzgern das Pfund
zu 70 Psg . ausschellen . Da war Freude im Dorf
und hofft jedermann , dieses lustige Spiel möge sich
noch recht oft wiederholen.

st Brackenheim, 26 . Se,pt . Im Gasthaus zum
Ochsen in Spielberg ist heute nachm, ein Brand!
ausgebrochen , dem das ganze Gebäude samt der
Scheuer mit den Erntevorräten zum Opfer gefal¬
len ist . Das Vieh konnte gerettet werden . Der
Schaden ist ziemlich bedeutend . Ueber die Ent¬
stehungsursache des Feuers ist noch nichts Bestimm¬
tes bekannt . Doch glaubt man , daß es durch Selbst¬
entzündung des Oehmdes entstanden ist , da der
Brand zuerst in der Lcheuer bemerkt wurde.

st Fornsbach , OA . Backnang , 26 . Sept . In der
Nacht vom Samstag auf Sonntag wurde in das
hiesige Stationsgebäude ein Einbruch verübt und
durch Erbrechen der Stationskasse ein zum Teil
der Postverwaltung , zum Teil der Eisenbahnverwal¬
tung gehöriger Betrag von ca . 180 Mark entwendet.
Das Gericht 'begab sich heute früh an Ort und Stelle.
Wie man hört , soll der Polizeihund Shertock auf
die Spur der ödendes Täters hierher beordert
werden.

st Ellwangen , 26 . Sept . Bei der in den letz¬
ten Tagen durch einen Revisor des „Verbands land¬
wirtschaftlicher Genossenschaften in Württemberg"
bei dem Darlehenskassenverem Tannhausen vorge¬
nommenen außerordentlichen Revision wurden in
der Geschäftsführung des Vorstehers und des Rech¬
ners Unregelmäßigkeiten aufgedeckt . Der Ver¬
ein wird aber einen Verlust nicht erleiden.

* Frankfurt a. M ., 26 . Sept . Als der Zar
mit seinen vier Töchtern in Begleitung des hes¬
sischen Großherzogspaares heute vormittag den hie¬
sigen Zoologischen Garten besuchte , folgte ihm ein
Mann , der sich als russischer Offizier aus¬
gab und den Kriminalbeamten sagte, er müsse den
Zaren unbedingt persönlich sprechen. Die Beamten
sagten ihm , daß das nicht möglich . sei , wenn er
eine Bittschrift habe , so wolle man sie übergeben.
Damit gab sich aber der angebliche Offizier nicht
zufrieden . Beim Ausgang näherte er sich dem Za¬
ren wiederholt , so daß die Kriminalbeamten ent¬
schreiten mußten . Es kam zu einem Disput ; der
Russe wurde f-estgenommen und aus das nahege-
legene Polizeirevier gebracht , wo seine Personalien
festgestellt wurden . Als Offizier konnte er sich nicht
ausweisen . Da aber nichts gegen ihn vorlag , so
wurde er nach der Abreise des Zaren wieder auf
freien Fuß gesetzt.

st Seelvw , 26 . Sept . Bei der heutigen Reichs¬
tagsersatzstichwahl im Wahlkreise Frankfnrt -Oder-
Lebus ist der Sozialdemokrat Fab er mit einer
Mehrheit von 1 72 Stimmen gewählt worden . Das
Wahlergebnis ist folgendes : Für Dr . Winter (natl . )
wurden 15 625 , für Faber (sozo 15 797 Stimmen
abgegeben.

st Norderney , 26 . Sept . Gelegentlich seines!
gewohnten Spazierrittes in den Dünen stürzte Fürst
Bülow mjt dem Pferde und zog sich eine Quet¬
schung an der linken Schulter zu . In wenigen Ta¬
gen dürfte der Fürst wieder völlig hergestellt sein.

Aber es half nichts . Er mußte mit, rnußte dem kor¬
pulenten alten Herrn die Hand schütteln , mit ihm anstoßen,
es sich gefallen lassen , daß er aus dem mitgebrachten Futter¬
korb auch seinen Teil empfing . Und während er selbst aß,
sah er immer nur Trude Eberhardt an . Wie sie zugriff!
Wie kräftig ihre weißen , starken Zähne in das Brot bissen!
Eine Pracht war es ! Wenn man die zimperlichen Jung-
sräulein dagegen hielt , die kaum ein Teeschnittchen in Herren¬
gesellschaft zu nehmen wagten, um das Aetherische möglichst
herauszubeißen — brr, da könnt ' man Trude Eberhardt fast
liebgewinnen.

„Wagen wir ein Tänzchen ?" fragte er dann , als die
Musik von neuem einsetzte . „Die Erlaubnis dazu Hab ' ich
für alle Falle schon vorhin erbeten .

"

Bereitwillig stand ste auf. In festen Zöpfen, die sich
nicht rührten , lag ihr aschblondes Haar um den Kopf . Ihr
gesundes Gesicht rötete sich beim Tanze noch mehr.

„Wissen Sie , daß ich noch in Ihrer oder auch Sie in
meiner Schuld sind ?"

„Woher ?" fragte sie.
Er umfaßte sie fester. „Sie haben noch fünfzig Him¬

beeren gut bei mir, die Sie bei Gelegenheit essen müssen.
"

„ Ja — bei Gelegenheit .
" Es klang fast spöttisch.

Er wäre beinah aus dem Takt gekommen.
„Meinen Sie , diese Gelegenheit stellt sich nicht ein ?"
Sie schüttelte lächelnd den Kopf.
„Hoho, da irren Sie aber, Fräulein Eberhardt . Und

ob's noch zehn Jahre dauert — so wahr ich Friedrich Wil¬
helm Gruber heiße : Sie essen noch einmal wohlgezählte
fünfzig Himbeeren aus unserem Garten . Das erlaß' ich
Ihnen nicht. "

Streik -Exzesse in Berlin.
* Berlin , 26 . Sept . Im Stadtteil Moabit fan¬den am Samstag nachmittag nnd in der Nacht zum

Sonntag schwere Ausschreitungen Streiken¬
der gegen die arbeitswilligen Kutscher und Arbeiter
der Kohlenfirma Ernst Kupfer u . Co . statt , wobei
auf die Schutzleute geschossen und mit Steinen ge¬
worfen wurde . Obwohl die Polizei in einer Stärke
von 100 Mann erschienen war , hatte sie einen!
schweren Stand , bis sie die tobende Menge Zer¬
streut und die Rädelsführer verhaftet hatte . Schon
am Samstag nachmittag wurden zwei Gespanne der
genannten Firma überfallen, obwohl jeder Wa¬
gen von vier berittenen Schutzleuten begleitet war.
In der Nacht vom Sonntag gegen zwei Uhr gelang
es den Exzedenten , in die Straße einzudringen . Die
Ausständigen versuchten, in die Lagerplätze der
Firma Kupfer u . Co . hineinzukommen , erzwangen
sich , als ihnen das nicht gelang , den Eintritt in
die Lagerplätze der A . E . G . und eröffneten von
dort aus ein Bombardement auf die Wachmann¬
schaften der Kohlenfirma . Dabei wurden zwei Ar¬
beitswillige schwer verletzt. Auch am Montag vorm,
kam es in Moabit zu einigen erneuten Zusam¬
menstößen zwischen Streikenden und Schutz¬
leuten . Die Streikenden empfingen die Polizisten
mit Steinwürfen , wodurch zwei Schutzleute bedenk¬
lich verletzt wurden . Von den Streikenden wurden
gleichfalls einige durch Säbelhiebe verwundet . Da
für den Lauf des Tages abermals Exzesse befürchtet
werden , hat das Polizeipräsidium mittags bedeu¬
tende Verstärkung nach der Turmstraße beordert.
Die Schutzleute sind angewiesen , mit der größten
Schärfe vorzugehen . Die Polizei erläßt folgende
amtliche Warnung: „Bei den Streikausschrei¬
tungen in Moabit am letzten Samstag sind im
Vordergrund der Exzedenten Frauen und Kinder
in großer Zahl bemerkt worden . Rücksicht auf diese
Frauen und Kinder kann bei notwendigem Polizei¬
lichem Einschreiten nicht genommen werden .

"

Ausländisches.
>> Lugano , 26 . Sept . Die erste Delegierten¬

konferenz der Internationalen Vereini¬
gung für gesetzlichen Arbeiterschutz ist
heute hier eröffnet worden . Sie ist besucht von mehr
als 100 Vertretern von 17 Regierungen und 15
Landessektionen.

* Paris , 26 . Sept . Ein furchtbares Un¬
glück ereignete sich gestern in der Rue des Rennes.
Ein Fiaker , in dem sich die Frau des Gerichts¬
aktuars Villerelle mit ihren Kindern und ihrer
Schwester befand , geriet zwischen zwei Trambahn¬
wagen und wurde vollständig zertrümmert . Die
Frau und ihr elfjähriges Töchterchen stürzten un¬
ter die Räder und wurden zermalmt ; die übrigen
Insassen des Fiakers erlitten schwere Verletzungen.
Die Feuerwehr mußte requiriert werden , um die
Leichen unter den Rädern herauszuholen.

_
* Uesküb, 26 . Sept . Ueber den Bezirk Kobschane

wurde der Ausnahmezustand verhängt wegeneiner neuerlichen Mordtat , welcher sechs Bulgaren
zum Opfer fielen . Die Täter entflohen.

* Konftantinopel , 26 . Sept . Der griechische Ge¬
sandte Gryparis unternahm bei der Pforte Schritte
gegen die von den Behörden von Cavalla angeord-

Er führte ste auf den Platz zurück. Aber sie saß kaum,
als sie von neuem aufgefordert ward . Diese Primaner , dachte
Friedrich Wilhelm — diese Schuljungen . Da tanzen diese
grünen Bengels mit solch einem Mädel.

Es paßte ihm gar nicht . Und um seinen Aerger hinab¬
zuspülen , trank er mit Trudes Vater eine Flasche Rolwein
aus . Der Alte wollt ' sich nicht lumpen lassen : er gab die
andere und während Trude von einem Arm in den andern
flog , wurden die beiden Herren redselig.

„Wissen Sie was , Herr Eberhardt, " sagte Friedrich
Wilhelm und schlug auf den Brettertisch , daß die Gläser
tanzten „Ihre Tochter ist ein famoses Mädel — ganz
unter uns ! Wo haben Sie nur die Tochter her ?"

„Aber erlauben Sie mal , mein Lieber , bin ich nicht
ein ganz ansehnlicher Mensch — Hetze ? "

„Natürlich, natürlich ! Aber gegen Ihre Tochter, weiß
der Deubel, kommen Sie nicht auf ! "

Der Alte brummte.
„Sehen Sie erst ' mal in die Wirtschaft, Gruber —

na ! Ritsch — ratsch — fertig ist alles ! Es ist ' ne Wonne
zuzusehen . Das hat sie von ihrer Mutter selig. Und wer
das Mädel 'mal bekommt - "

„Der soll seinen Schöpfer preisen, " fiel Friedrich Wil'
Helm mit Inbrunst ein . „Kommen Sie , Herr Eberhardt:
das muß begossen werden ! Also auf — auf Ihre Tochter .

"

Eben kam Trude erhitzt vom letzten Tanz zurück, die
Musik schwieg.

„Gruber hat dich eben mächtig gelobt," sagte ihr Vater
schon mit etwas unsicherer Zunge . „Aber mächtig , Trude!
Bedank' Dich dafür !"

Sie wurde einen Moment noch röter . Aber dann lachte
sie harmlos.



nete Ausweisung angesehener griechischer
Kau fleute , sowie gegen die Verordnung , daß ! die
Hellenen die Waffen bei den türkischen Behörden ab¬
liefern müssen, während die anderen Fremden die
Waffen auf den zuständigen Konsulaten abliefern
dürfen.

st Konstantinopel, 26 . Sept . Auf Anordnung
der Pforte wurden vorgestern von Beirut zwan¬
zig Gendarmen unter dem Befehl eines Offiziers'
nach Haifa zum Schutz der dortigen deut¬
sch enAnsie dler entsandt . Das Kommando bleibt
in Haifa stationiert.

Die Cholera.
st Neapel, 26 . Sept . Heute wurden hier zwei!'

neue Cholerafälle festgestellt, in San Giovanni a
Teduccio ist ein Cholerafall aufgetreten . Regierung
nnd Stadtverwaltung gehen gemeinsam vor , um
die Seuche auf ihren Herd zu beschränken. In
Apulien sind in den letzten 24 Stunden vier neue
Cholerafälle und ein Todesfall vorgekommen.

st Budapest , 26 . Sept . Heute sind hier zwei
Personen an Cholera gestorben , eine ist erkrankt.
In Mohacs sind vier Erkrankungsfälle , in der Um¬
gebung von Becskerek drei Erkrankungen und ein
Todesfall vorgekommen.

* Kopenhagen, 26. Sept . Ein 60jähriger hol¬
ländischer Matrose, der aus Petersburg kam,
wurde gestern im Epidemiehospital eingeliefert.
Heute konstatierte man asiatische Cholera.

Allerlei.
* Vom 29 . September bis l . Oktober findet in

München im früheren Kaimsaäl der 2 . Deutsche
Jugendgerichts tag statt . Unter den angekün¬
digten Referaten ist ein solches von Staatsanwalt
Elwert -Stuttgart über „Besonderheiten des Haupt-
Verfahrens gegen Jugendliche .

"
* Nach Schluß , des Münchener Oktober-

festes am letzten Sonntag entstand abends auf
der Festwiese ein gewaltiger Tumult in¬
folge der Verhaftung zweier Messerhelden . Bei der
Pottzeiwache, auf die die letzteren gebracht wur¬
den , protestierte eine 3000 — 4000köpfige Menschen¬
menge durch Lärmen und Johlen gegen die Ver¬
haftung . Einem halben Hundert Schutzleuten ge¬
lang es , die Tumultuanten zu zerstreuen , ohne daß
das aus der Wiese bereitgehaltene Militäraufgebo -t
hinzugezogen zu werden brauchte.

* Beim Motorradrennen auf dem Sportplatz
Steglitz ereignete sich vorgestern ein gefährlich aus-
fehender Doppelsturz. Der Fahrer Liese kam
an der Kurve mit seinem Motorrad zu Fall und
über ihn hinweg stürzte Polack. Mit brennenden
Kleidern eilte Liese die Kurve hinab . Beide kamen
verhältnismäßig glimpflich davon . Polack erlitt
außer Verletzungen an den Händen eine stark blu¬
tende Rißwunde am Kopf. Liese wurde am rechten
Arm verletzt.

* Wieder haben zwei Flieger durch
Absturz aus den Lüften den Tod gefunden.
Beide sind Franzosen . Der Flieger Poillot , der mit
einem Passagier auf dem Flugplatz von Chartres
einen Aufstieg unternommen hatte , ist am Sonn¬
tag abgestürzt und so schwer verletzt worden , daß
er nach zwanzig Minuten starb . Der Passagier wurde

„Das ist hübsch von Ihnen , Herr Gruber , und zum
Danke — —"

Sie sprach den Satz nicht aus , aber im Nu war sie
hinter ihn getreten , hatte seinen Hut vom Kopfe genommen
und sagte:

„Zum Danke mache ich Ihnen einen Kranz herum.
Sie sind der einzige Herr , der keinen hat !"

Damit war sie lachend in den Büschen verschwunden.
„Ich komme mit !"

„Dableiben !" rief sie zurück.
' »

Aber Friedrich Wilhelm gehorchte nicht . Er zwinkerte
dem Alten, der schläfrig wurde, zu und trat ein paar Schritt
von der Festwiese in den Wald hinein.

Da stand sie auch schon und streifte Blätter ab . Es
war dämmrig. Schon wurden die Lampions angezündet und
schienen wie bunte Monde durch das Laub.

„Sind Sie doch da ?" sagte sie halb ärgerlich . „Na,
meinetwegen . Aber daß ich Ihretwegen nicht auf Eichen
klettern kann, sehen Sie ein . Da tun es wohl auch Hasel¬
nußblätter.

"

Er sah zu, wie ihre Finger gewandt die einzelnen
Blätter mittels des Stils zusammenhefteten . In dem dämmerigen
Licht erschien sie ihm größer als sonst.

„Heißen Sie noch immer ,Juno '
, Fräulein Eberhardt ?"

Sie lachte . „Mir , wird es niemand sagen . Aber es
mag schon sein .

"

„Ja , zu meiner Zeit war der Name gang und gäbe.
Da war es guter Ton in der Sekunda , Ihnen Fenster¬
promenaden zu machen . Und jetzt ?"

Uebermütig sah sie ihn an.

leicht verletzt . Der Flieger Fontanelle stürzte eben¬
falls am Sonntag in der Nähe von Maulbruge aus
bedeutender Höhe nieder und wurde sterbend ins
Krankenhaus gebracht.

* Der ungarische Räuberhauptmann Vitalis,
der eine große Anzahl Raubmorde verübt hatte,
wurde in seinem Hause eines kleinen ungarischen
Ortes von der Polizei überrascht . Er schoß auf
die Gendarmen und verwundete einen von ihnen
schwer ; darauf wurde er niedergeschosfen.

Zum Milchaufschlag in Altensteig.
Auf 1 . September wurde von Mitgliedern des

hiesigen Viehversicherungsvereins ein Milchaufschlag
angekündigt und der Preis per Liter Milch von
16 auf 18 Pfg . festgesetzt . Begründet wurde dieser
Aufschlag nicht . Es genügte , daß einige große Milch¬
produzenten gesonnen waren , den Milchpreis auf
die von ihnen gewünschte Höhe zu bringen . Am
genannten Zeitpunkt schlug ein Teil der hiesigen
Produzenten auf 18 Pfg . auf , ein anderer Teil be -- :
zeichnete den seitherigen Preis als genügend , der
restliche Teil aber wollte zunächst abwarten und
dann aufschlagen oder nicht, je nachdem sich die Si¬
tuation gestaltete,

In Konsumentenkreisen betrachtet man den Auf¬
schlag als ungerechtfertigt . Man sagt sich, daß in
einem Städtchen wie Altensteig ein 16 Pfg . -Preis
für das Liter Milch reichlich ist , zumal keine Groß¬
stadt in der Nähe , in der ganzen Umgebung die Pro¬
duktion von Milch groß ist und reichlich Milch , die
etwa nur 13 Pfg . kostet , auf die hiesige Bahnstation
zur Weiterbeförderung nach Pforzheim geliefert
wird . Auch ist man der Ansicht, daß die -Milch
gerade dieses Jahr durch das in der Nässe gewach¬
sene und zum großen Teil noch schlecht eingebrachte
Futter nicht besser ist als sonst . Ein seitens dev
Konsumenten gemachter Versuch , sich mit den Pro¬
duzenten zu verständigen , war resultatlos , da von
dieser Seite kurz erklärt wurde , daß unter 18 Pfg.
die Milch nicht verkauft werde . Die Erklärung
führte zu einer abermaligen Versammlung der Kon¬
sumenten und zur Gründung einer Milcheinkaufs-
vereinrgung , durch die der hiesige Platz reichlich
mit Milch versehen werden kann und zwar zum
seitherigen 16 Pfg .-Preis . So stehen die Verhält¬
nisse nun und es wird sich zeigen, ob es einzelnen!
Produzenten , die sich nun einmal den 18 Pfgs-
Preis in den Kopf gesetz haben , gelingt , diesen.
Preis zu erhalten oder nicht . Die Konsumen¬
ten haben also selbst zu entscheiden; wenn
sie wollen , können sie billigere Milch haben.

Ein Konsument.

Vsffsrrtlicher Gpr«chfa «rl.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

nur die preßgesetzliche Verantwortung .)

Zu dem in der vorletzten Nummer unseres Blat¬
tes aus Hochdorf gebrachten Eingesandt gingl
uns folgende Erwiderung mit der Bitte um Auf¬
nahme zu:

Dem Einsender zur Aufklärung , daß die Repa¬
ratur an dem Reservoir der Wasserleitung genau
nach der Anordnung des staatl . Wasserbautechnikers
für öffentl . Wasferversorgungswefen ausgeführt
wurde . Die fragl . Flüssigkeit ist Dr . Roths Jner-

tol , welches schon in vielen Fällen ohne nachtei¬
lige Folgen verwendet wurde . Ueberhaüpt ist das
Wasser schon eine geraume Zeit , von der Quellen --
stube aus , direkt durch die Röhren in den Ort ge-,
leitet worden , erst seit gestern läuft das Wassers
wieder in das Reservoir . Dem Einsender ist nur
zu raten , Wein zu trinken , dem kein Wasser mit
dem widerlichen Geschmack beigemischt ist.

Hochdorf, 26 . September.

Von anderer Seite wird dazu geschrieben : „Der
Zementplattstrich im Innern der Reservoire für
Wasserleitungen wird häufig im Laufe der Zeit vom!
Wasser angefressen . Um werteren Zerstörungen vor¬
zubeugen , wird seit neuerer Zeit ein Schutzanstrich
mit „ Jnertol " angewendet . Letzteres ist eine dem
Karbolineum nicht ganz unähnliche Masse, welche
nach dem Trocknen einen dünnen , elastischen Ueber-
zug auf dem Zement bildet . Diese Methode ist un¬
schädlich und hat sich gut bewährt . Nach dem Trock¬
nen der Anstrichmasse ist das Reservoir mit Wasser
zu füllen , 2— 3 Tage gefüllt zu lassen und nach¬
her wieder zu entleeren durch den Grund -Ablaß.
Hieraus wird dasselbe nochmals gefüllt und nach
der gleichen Zeit wieder abgelassen . Nach dieser Zeit
kann das Reservoir wieder zum Speisen der Wasser¬
leitung verwendet werden . Der gegenwärtig schlechte
Geschmack des Wassers verschwindet nach einiger
Zeit von selbst wieder . Ein tägliches Oefsnen einiger
tiefgelegenen Hydranten zwecks raschen Entleerens
des Hauptstranges wäre sehr zu empfehlen .

"

Handel nutz Berkehr.
' Nagold , 24 . Sept . Obstmarkt. Zufuhr ca . 100 Ztr.

Mostobst, 10 Körbe Tafeläpfel, 20 Körbe Tafelbirnen 20
Körbe Zwetschgen . Preise von Mostobst gemischt, Birnen
und Aepfel , per Ztr . 2,60—3,40 Mk. , Wadelbirnen 4,50 Mk.,
Tafeläpfel 6—8 Mk . , Tafelbirnen 4 — 6 Mk. , Zwetschgen
9—12 Mk.

Obstpreise.
auf dem Stuttgarter Engros - Markt am 24 . September.
Pfirsiche 15 - 30 Mk. , Aepfel 6—10 Mk. , Birnen 6 —25 Mk.,
Nüsse 18 —35 Mk. , Zwetschgen 9 — 11 Mk. , Hagebutten 10 Mk.,
Quitten 15—20 Mk. , ital . Trauben 20 Mk . , franz. Trauben
22 Mk. , Tomaten 14 Mk. alles per 50 Kg.

In Zwetschgen war ganz bedeutende Zufuhr , die
auch die andern Obstarten im Preisdruck berührte. Die
Zwetschgenpreise haben heute wohl den tiefsten Stand erreicht,
auf weiteres Sinken ist nicht zu rechnen . Die späten Aepfel-
und Birnsorren kommen viel zu früh aus den Markt und
helfen das Ueberangebot vermehren.

Konkurse.
Nachlaß des verstorbenen Eugen Nanger , Schreiner¬

meisters in Aalen . — Hermann Weiß, Schuhmachermeister
in Tuttlingen . — Offene Handelsgesellschaft in Liquidation
Albert Maier L Cie . in Wangen i . A ., vertreten durch den
Liquidator Bücherrevisor Rich . Kliemann in Ravensburg.

Voraussichtliches Wetter

am Mittwoch, den 28 . September : Heiler, trocken, tagsüber
mild.

Verantwortlicher Redakteur : L. Lank, Altevstetg.

„Jetzt ? Aber ich bitte Sie — man ist doch alt ge¬
worden.

"

„lieber neunzehn — was ?"

Sie seufzte. „Was nützt es mir, wenn ich's leugne . Da
hier haben sie ihren Hut . Sieht der Kranz nicht reizend
aus ?"

„Wunderschön, meinen feierlichsten Dank. Nun Hab'
ich mir wahrhaftig auf dem Waldfest eine Ehrenkrone ver¬
dient, trotzdem ich weder Lehrer noch Schüler bin . Aber
Ehrenkronen setzt man auf.

"

„Das sollen Sie ja auch," erwiderte sie verwundert
und bog sich nach einem Farrenkraut.

„ Ich ? Erlauben Sie ! Das ist Pflicht der schönsten
Jungfrau .

"

Sie hatte ein Blatt zwischen die Lippen genommen.
„Suchen Sie sie drüben," gab sie rasch zur Antwort

und wollte auf den Festplatz zurück.
Aber er vertrat ihr lachend den Weg.
„Sie ist schon gefunden . Bitte , bitte, Fräulein Eber¬

hardt .
"

„Was Sie alles wollen"
, sagte Sie mit komischem

Seufzer und Kopfschütteln . „Fünfzig Himbeeren soll ich
essen, den Kranz soll ich Ihnen auffetzen — Sie sind ein
schrecklicher Mensch !"

Dabei nahm sie den bekränzten Hut vorsichtig , daß
keins der Blätter sich löse, in beide Hände , trat vor ihn
hin und hob die Arme, um ihm den Gefallen zu tun.

Da mußte der Teufel den sonst so vernünftigen
Friedrich Wilhelm Gruber reiten. Denn blitzschnell hatte er
die hohe kräftige Mädchengeftalt umschlungen und sie herz¬
haft geküßt.

Zu einer Wiederholung des Kusses kam es nicht , denn
im Handumdrehen halte er einen Puff weg , daß er verdutzt
losließ.

Da stand sie vor ihm : hochrot , zornig, mit blitzenden
großen Augen.

Ihm fiel ein : die zürnende Juno.
„Pflegen Sie so zu danken , Herr Gruber ?" sagte sie

zornbebend. „Mit solcher Unverschämtheit ?"

Er war wieder einmal total geknickt und ernüchtert.
„Fräulein . . . Eberhardt "

, stammelte er, „ ich . . .
ich . . . Hab ' es wirklich . . . nicht so gemeint. Ich achte
und schätze und ehre Sie ja so sehr . . . und . . .

"

„Das sieht man"
, unterbrach sie ihn schroff.

Kurzer Hand wandte sie sich und ging.
„ Fräulein Eberhardt "

, rief er fast weinerlich . , . „ein
einzig Wort nur ! Sagen Sie mir nur , daß Sie mir ver¬
zeihen . Ich alter Esel . . . !"

Sie war stehen geblieben . Im Dämmern des Waldes
spielte jetzt fast ein leises Lächeln um ihre Lippen. Er konnte
es nicht sehen.

Der Ton seiner Stimme hatte sie milder gestimmt . Es
lag Angst nnd Reue darin . Und das „alter Esel" war so
kreuzunglücklich herausgekommen!

Fortsetzung folgt.

Auch ein Rufname . Richter (zur Zeugin) : »Wie heißen
Sie mit Vornamen ? ' — Junge Frau : » Anna Karoline
Mathilde .

' — Richter : . Welches ist Ihr Rufname ? ' —

Junge Frau (verschämt) : . Süßes Schnuckelchen ! '
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Museum Altensteig.
Sonntag , den 2 . Oktober

HevkWastevgang
über Walddor f—R ohrdorf nach Nagold (Rößle ).

Sammlung nachmittags 1 Uhr beim Anker.
Rückfahrt mit der Bahn.
Tie verehrlichen Mitglieder ladet zu zahlreicher Be¬

teiligung ergebenst ein
Der Ausschuß.

8L

K . ForstamtPfalzgrafenweiler.

r

Am Freitag den 7 . Oktober
vorm . 1V Uhr in Pfalzgrafenweiler
auf dem Rathaus aus Staatswald
Abt . 8 Reutplatzstube, 34 Hintr.
Fülleswies , 77 Neugreut , 78 Hintr.
Teichweg, 89 Bord . Kohlplatte, 94
Grenzsteigle,95Stockwies, 102 Weiler¬
bühl, 111 Eselsweg, 129 Frickenhütte,
143 Obr . Altverhäng , 164 Untr.
Wieland, 168 Obr . Bildstöckle, 177
Pflanzschule , 184 Bord . 185 Hintr.
Pfahlmiß und 207 Hintr . Halbmond.

Rm . S7 buchen und 720
Nadelholz Anbruch- Losver-

zeichnisse unentgeltlich vom Forstamt.

^ < j ^ <

beginnen am 1 . Oktober ein neues Ouartal , u . a . folgende Zeitschriften:
Leipziger Illustrierte Zeitung Sonutagszeitung fürs

pro Quart .
- Mk . 8 . -

Moderne Kunst pro Heft
Für alle Welt . .
ZurguteuStundeproQuart.
Daheim
Gartenlaube , ,
UeberLandu. MeerproHeft
Die Woche pro Quart.
Wissen
TSrmer , „
Belhagen und Klasfing

Monatsheftepro Quart.
Westermanns Monatshefte

pro Quart.
Universum ,
Bibliotet der Unterhaltung

« . des WissensLBändch.
Meggendorfer Blätter

pro Quart.
Fliegende Blätter , ,
Kladderadatsch , ,

— . 60
— .40

2 . 50
3 . —
2 .—

— . 65
3 . 25
3 . 90
4 .—

4 .50

4 .50
3 . 50

— . 75

3 .—

> deutsche Haus Mk. 2 . 60
Bazar , 2 . 50
Das Blatt der Hausfrau „ 2 .20
Dies Blatt gehört

der Hausfrau
Frauen und Modenzeitung

(Vobach)
Fürs Haus
Kindergarderobe
Kindermodenwelt
Die elegante Mode
Mode von heute
Wiener Mode
Mode und Haus
Die Modenwelt
Die große Modenwelt

Abschied!
Meiner werten Kundschaft,

welche mich durch ihren Besuch
beehrt hat, spreche ich meinen
innigsten Dank aus und
sage ich allen meinen Besuchern
ein herzliches Lebewohl.
« Nh. « oll, Friseur.

2 .40

1 . 95
1 . 60

- . 60
— . 75
1 . 75
2 . 70
2 .80
1 —
1 .25
1 .—
1 . 25

. 60
— . 75

Deutsche Modenzeitung
3 .50 >!Wäsche-Zeitung (Jllustr.)
2 . 50 ji „ „ (Deutsche)

Bestellungen hierauf, sowie auf alle übrigen Zeitschriften und
Lieferungswerke nimmt entgegen die

W. RiekerM Buchhandlung
L. Lank , Alteusteig.

Habe von Donnerstag früh ab einen großen Transport
ausnahmsweis starke

Hannoveraner
Läuferschlveine

usd starke Kernel
auf Borgfrift im Gasthaus z . Hirsch bei billigsten Preisen zum Verkauf

Fritz wsrrn , Echweinehändler
Herreuberg.

Altensteig.

in kräftigen Pflanzen
hat abzugeben

Zi - fls

Heselbronn -Rötenbach.
* / rZur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns , -

Verwandte, Freunde und Bekannte auf tz

Donnerstag , den 2S . September ds. Js . 9
.
in unser eigenes Hans , Gasthaus z. „Hirsch" in Rötenbach I
freundlichst einzuladen . 8

S-ri-iM Kk»Wtt
in Heselbronn.

Kattzikixe Wohlgkmth«
in Rötenbach. tz

Kirchgang um ^^12 Uhr in Rötenbach.
Abfahrt Heselbronn 7 Uhr.

Wir bitten dies statt jeder besondere«
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Altensteig.
Diejenige Person , welche mir meine

Sr « fr
fort hat , möge dieselbe wieder bringen!

_ I . Welker.
Altensteig.

Ein kleineres Onantum guten
alten

Der taaknisobs

clisekulunlerrl
ist , bis > <t8 KIsinsts naebßsabrnt, in äon ^ sstniseksn

U»st - Llatarriodts - HVerl
^ 1 . ULSLkills^kausokuIe . 2. Uoetp^ uaä liefdau-
isekuls . 3 . ösi -Asoklzls . 4 . Wektr - reoknisotie Zokuis.
» 5. 8estIo58sr86kuitz.

^ Vb . LEtjsr5ekuss . 7. In-
! slLUateur8oku ! e . 8 . 8tukj ^ 6ur86ku ! 6 . 9 . Ltemmtztr-
isedule . 10 . polierKsnuIs .^ -̂ l . Li86nbaknwerlr-
mei8l8r8okuie . 1-L 6ik88tzrejt6od^ ikkrsekuie . 13.
Lolrowotjvküt ^ kr8etlule . 14. Limmelstr^kistersebujs.
OlänuenckA ^ Lrlolgs . Orosss Lamknlung Dank-

» unck ^ cksekennungssobrvibon kostenlos . ^ n^ iobts-
ssenFt 'nngen bereitwilligst. Kleins Tsilrabluflgea.

koansss öd ttaokkeltl , Vorlsx , 8<

sucht zu kaufen.
Wer ? — sagt die Exp . ds . Bl.

Altensteig.
Ein geordnetes

Mädchen
wird für tagsüber zu Kindern und
leichteren Hausarbeiten gesucht.

Von wem ? — sagt die Erp . ds . Bl.
Echernbach.

Zirka l ' /z Zentner

men
hat zu verkaufen und werden auch
in kleineren Mengen abgegeben

H. Böckirrg.

Suche zumsofortigen Eintritt
ein geordnetes , tüchtiges

Mädchen
für Hausarbeit ; keine Feldarbeit.

Fra« Sutspächter Oslander,
Rittergut Durrenhardt

Post u . Station : Gündringen

llavkLmeriks
von

Pfalzgrafenweiler.
Is . feinstes Vorlauf

» « i

» it I2V0Ü Ions geosssn voppol-
»okrsubLg- ll»« pi»ra ävr
MDL NtzKx
LrstiliLSsig« 8okifl«. — Nsssigo
?r»is». — Vsrrügiioks Vmpklvguag.
— stblskrtsa «öadsntüok 8sm8tsgs
»sok NvviVorlc. — I4tägig vonnsrs-
tsgs usok Sostvn.

stoskuokt dm« ägontoa
Vi. ttiskoi-, Llisnsisig

Xvis8tr »»s>.

li ! Slexle
'zXasdeii'LMge

jlneilisllllt Ktz8t «8 , in kericknaZ uMdertrofkE knbrillllt.

2u jeller lahrssreit unä jellm Viittei 'ung
sie go8unllests u . vo >'tsi!kaste8ts lileiliung.

Lssts , rsillwoilsns Qualität ! Liurandisrt wasolrsaNts , 8ikUi?sis k's .rvsn.
PacisUossr Sit --. MM" LIs8s,nts , ssnau »usprobisrts L'oriosn . 'MG

. ---- QrSssts Vs,usrlrkrtti8kvit ! -

wsräs » voll der k'adrilr tsst llllsiokt-
dar rum 8elbstkostonprs >s »usxsküdrt.AtMIIllllleil

kritzärieli 6L88l6r , ^ 1t6v8t6i§.

pr . kg . 95 Pfg . von 5 kg . an zu
90 Pfg.
Blechkanuen hiezu vorrätig.

Friedr . Jung.

Egenhausen.
Rohr und frischgebrannte,

reittschMrck - ndc

Ltaffeer
empfiehlt

I . 1L«rlte»rk»-rch.

Ksttkll18, 24, 36 tote
alltziaorn 'I'agsist
kvinoÄsitsnbeit.
golobs Lrtolgs
vsrcksn übsrall

0oiivia- kattsnltuodvil
srsrslt . Uaustisrov unsvkäälrob . Dons
0,50 unä 1,00 Nk.

2u baden in äer ^ .potbeke.

klvedlsll
« ä rrovk»»« 8et»axp »Lll>«d»

Ll»»» », S»nt»v«8okj»ssO.0Ä6L6 DÜS,«
>Dt»is^Lä»v^ L«lLx»»eLHrür«, « M« »»»», Alt« M,Lä«L ott iskr

diikor vorgebllck d»Who
G«^«llt i« ^«räs» , »A«lz« «««d «ür«» ^«WWA

wjt ä«r d«»t«n» b««Lhrt«s
D,no - S » IK«

v«a Slkt «»L8»ur«. Oo—» AA» » » dr,rr>» L L«d«A t»eu«k -- -
S»r «edt io Vnrro »ip»o^ovss». M». 8odob«rt » 0« . . V«jobvdlA -L»,« UselmvU«» v «i«« «»L «orilM.»» ^ s« L»VtL«L««

Fruchtpreife.
Nagold , 24 . September 1910.

Höchster
Preis MiltelvreisNiederster

Preis
Alter Dknkel . 8 5» 6 30 8 20
Neuer Dinkel . 9 50 9 29 8 80
Weizen . . . 12 — 11 75 11 -
Roggen . . . - 9 9V — -
Gerste . . . - 7 75 —
Haber . . . - 7 —
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